
sche Institut für Landesge-
schichte mit Sitz in Marburg
erschließt und vermittelt die
Grundlagen der Geschichte
Hessens vom Beginn im frü-
henMittelalter bis zur Gegen-
wart. Genauso wie es im Lan-
desinstitut vorgesehen ist,
deckt auch Müsegades mit
seinen Publikationen zeitlich
die ganze Breite der Ge-
schichtemit ab. Sowidmete er
sich in seiner Doktorarbeit der
Erziehung von Fürstensöhnen
im Mittelalter. Und im Jahr
2023 legte er unter der Über-
schrift „NS-Täter zwischen
Gestapo und Geschichtsfor-
schung“ eine Monografie zu
einem Thema aus der Zeitge-
schichte vor, in der es um die
Karriere eines Pfälzer Histori-
kers in der Zeit des National-
sozialismus ging.

„Exzellenter Landeshistoriker

und begabter Netzwerker“

„Das war für mich eine logi-
sche Weiterentwicklung,
denn ich habe mich immer
auch für andere Epochen inte-
ressiert“, sagt Müsegades.
Auf die Spur seines Protago-
nistenwar er übrigensgekom-
men,als erbei einerRezension
übereinBuchzurmittelalterli-
chen Geschichte auf erste
Hinweise zu dessen NS-Kar-
riere stieß.

Der in Norderstedt (Schles-
wig-Holstein) aufgewachsene
Benjamin Müsegades wurde
schon in der sechsten Klasse
mit der Begeisterung für Ge-
schichte infiziert, die ihn nicht
mehr losließ. Nach dem Stu-
dium von Geschichte und
Englisch auf Lehramt an der
Universität Greifswald von
2002 bis 2008 zog es ihn dann
doch nicht in die Schule, son-
dern in die Forschung: Von
2013bis 2021 leitete er alswis-
senschaftlicher Geschäftsfüh-
rer das Institut für pfälzisch-
fränkische Landesgeschichte
an der Uni Heidelberg. Schon
damals gab es erste Berüh-
rungspunkte zur hessischen
Landesgeschichte.
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MARBURG. Mit viel Elan geht
Dr. Benjamin Müsegades
seinen neuen Job alsChef
des Hessischen Instituts
für Landesgeschichte
an. Nur wenige Tage
nach seinem Amtsantritt
sprachdieOPmit dem42-
jährigen Historiker, der

sich schon gut an
seinem Arbeits-
platz im zwei-
ten Stockwerk
des „Histori-
kerturms“ in
der Philoso-
phischen Fa-
kultät einge-
lebt hat. Für
ihn ist die La-
ge seiner
Arbeitsstelle

in unmittelbarer
Nähe zu den Wis-
senschaftlern des
Uni-Fachbereichs
Geschichte auch
wegen der da-
durch gegebe-
nen Koopera-
tionsmöglich-
keiten optimal .
Die Vernetzung
mit Stadt- und
Staatsarchiv so-
wie mit weite-
ren, für die hes-
sische Landes-
geschichte es-
senziellen Insti-
tutionen hält
Müsegades für
sehrwichtig, wie
er im Gespräch
mit der OP erläu-
terte.
Die hessische

Landesgeschich-
te in der ganzen
Breite zu präsen-
tieren: Darum
will sich Müse-
gades zusammen
mit den 17 Mit-

arbeitern der Lan-
deseinrichtung

vordringlich
kümmern.
Das Hessi-

VON MANFRED HITZEROTH

Die Statue der Sophie von Brabant mit Heinrich

demKinde auf demMarktplatz inMarburg. So-

phie von Brabant gilt als Stammmutter des Hau-

ses Hessen. Professor BenjaminMüsegades ist

der neue Leiter des Hessischen Instituts für Lan-

desgeschichte.
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Grenzgänger zwischen den Epochen
Vom Mittelalter bis zur Neuzeit: Neuer Direktor von Institut hat Lust auf Landesgeschichte in allen Facetten

Für Müsegades bot sich
dann nach Vertretungsprofes-
suren in Heidelberg und Ber-
linmit der Bewerbung auf den
Posten inMarburg, mit dem er
demkommissarischen Leiter –
Professor Holger Gräf – nach-
folgt, eine ideale Chance zur
Weiterentwicklung. „Dr. Ben-
jamin Müsegades ist ein ex-
zellenter Landeshistoriker
und begabter Netzwerker“,
sagte Kunst- und Kulturminis-
ter Timon Gremmels (SPD),
der Müsegades zum neuen
Institutsdirektor ernannt hat.
„Außerdem bringt er die nöti-
ge Erfahrung zur strategi-
schen Weiterentwicklung des
Hessischen Instituts für Lan-
desgeschichte mit.“

Ein Schwerpunkt im Lan-
desinstitut liegt auf der digita-
len Vermittlung der hessi-
schen Landesgeschichte. Vor
allem das Landesgeschichtli-
che Informationssystem Hes-
sen (LAGIS) hat sich als epo-
chenübergreifende Plattform
für wissenschaftlich fundierte
Informationen zur Geschichte
von Hessen etabliert. Beson-
ders amHerzen liegt demneu-
en Institutsleiter auchdieWei-
terentwicklung der weiteren
Langzeitprojekte: ImOrtslexi-
kon finden sich die Basisinfor-
mationen über alle hessischen
Städte und Gemeinden auf
dem aktuellen Stand der For-
schung. Und im Städteatlas
werden auf Grundlage von
Kartenmaterial aus dem 19.
Jahrhundert historische und
moderne Stadtgrundrisse auf-
gearbeitet, die Aufschlüsse
überOrtsgeschichteundSied-
lungsentwicklung von 140
Städten geben.

Der Vater einer anderthalb
Jahre alten Tochter hofft, dass
er bald zusammen mit Frau
und Tochter von Heilbronn
nach Marburg umziehen
kann.NebenFamilie undLan-
desgeschichte bleibt dann
wohl aber keine Zeit mehr für
Müsegades Hobby: Als Fuß-
ballschiedsrichter leitete er
Spiele bis hoch zur Landesli-
ga.


